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1 Einleitung 

Die landwirtschaftliche Produktion von Lebensmitteln und die Er-
zeugung von Energie gehören zu den Grundlagen menschlichen 
Lebens. In Deutschland unterliegen beide Bereiche konfliktträchti-
gen Wandlungsprozessen. Beide Transformationsprozesse betref-
fen in erster Linie die Bevölkerung in ländlichen Regionen, wobei 
die Landwirte, Mitglieder von Fach- oder Nichtregierungsorgani-
sationen oder aber die ländliche Bevölkerung im Allgemeinen als 
Akteursgruppen unterschieden werden können. 

Im Zuge der von der Bundesregierung 2011 nach dem Reak-
torunglück von Hiroshima verstärkt geförderten "Energiewende" 
mit dem Ausstieg aus der Atomenergie soll u. a. der Ausbau der 
Windenergie vorangetrieben werden. Allerdings regt sich an na-
hezu jedem neuen Windenergiestandort Widerstand der Bevölke-
rung, die Windenergie zwar allgemein befürwortet, oftmals jedoch 
nicht "vor der eigenen Haustür" haben will. 

Ein zweites Konfliktfeld hat sich mit der Novellierung der 
Düngeverordnung (DüV) geöffnet. Mit den Änderungen, welche 
2017 wirksam wurden, reagiert die Bundesregierung auf ein Ver-
tragsverletzungsverfahren, welches die EU-Kommission gegen 
Deutschland einleitete, da hierzulande in den vergangenen Jahr-
zehnten die Stickstoffüberschüsse aus der Landwirtschaft nicht 
hinreichend reduziert wurden. Damit verstößt Deutschland gegen 
die Vorgaben, die sich aus der EG-Nitratrichtlinie (Richtlinie 
91/676/EWG) ergeben. Insbesondere die jüngste Novellierung der 
Düngeverordnung sorgte immer wieder für langwierige Debatten 
in agrarpolitischen Kontexten. 

Um den notwendigen Wandel sowohl im Energiesektor hin 
zur Nutzung regenerativer Quellen unter Einbeziehung der Wind-
energie, als auch im Düngesektor zu einer gewässerschonenden 
Landwirtschaft möglichst konfliktfrei zu gestalten, brauchen die 
Akteure Kenntnisse über die jeweils neuen gesetzlichen Regelun-
gen und die Möglichkeiten persönlicher Gestaltungsräume sowie 
der Einflussnahme in Beteiligungsverfahren. 
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